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tüdfdjttdt, wäfjrcnb caä rcfcrmlrtc ©djüftcnf.jl bem gefammten

fdjweijerifdjen /Holte in Sffiaffen" jugänglidj gemadjt wetben foll.
SDamit ftatt @cltc«a'crtb ©djüftcnbedjtr bejogen werben tonnen,

ftellen wir foldje gegen eine ctitfprcdjencc Jliijatjt Wummern (Äctjt»

puntic im Sfficrlrje »on 25 gr., 50 gr. unb 100 gr.) jur
Verfügung unb fmb babei anotbnungen getroffen, baß burdj ©tn=

l'anbefn »on Wummern ein Scdjcr nidjt getauft werten fann.
©« finb 50 £djeibcn in SluSfidjt genommen, wcoon 30 außer

bem permanenten ©djicßftanb fo eingeridjtet werben, baß in Jeber

beliebigen ©tellung (fniccnb, liegenb ir.) gefdjoffen werben tann.
Um (Sud), wcitfce greunbe, auf fdjon öftet« grfloffcne SBerner»

langen: wie c« möglid) fei, oljne frgenb weldjen Slbjug »om

SDoppel, bei fo billigem SPtci« ber Äetjrmarfcn unb bei Sprämfcn

für Jcben etiijelncn bcjfeien obet fdjledjtetn Sreffer nodj bie SSi»

tanj ju ßuben, bie feinem feilten Unternehmen feljlen batf —
eine imtrüglidje unb aufflärenkc Slntwott ju geben, »erweifen

wir auf nad)folgeiibe« SBükget:

Gtiina fjmen:
Grtrag be« ßebr gr. 9000. —
hülfen unb SBlel 4000. —
©djaububen je. „ 1000. —
©ttrag bec SÜHrtbfdjaft (in SRegie betrieben) 3000 —

©umma gr. 17000. —
Sl u « g a b e n:

©rjlcttung »on 20 neuen proolforffdjeu ©djelben
fammt Sclegrapfj ' gr. 4000. —

Seiger unb SIBarner für 50 ©djefben „ 4500. —
iöureauangeftcllte „ 500. —
!Sefö|ligung ber Slngcjietlten „ 1000. —
Sffiadje, SDeforation je. „ 1000. —
gejlmufif 1500. —
SDructfoftcn unb SBureau „ 1000. —
^Reparaturen unb ©inridjtungen in ber geflfjütte „ 2000. —
ädertet „ 1500. —

©umma gr. 17000. —
Slnbcrweitige 3lu«gaben fennen »fr nidjt, wogegen wir aller»

bing« In ber glüclfidjcn Sage ftnb, eine feljr folib gebaute per«

manente yrädjtfge fteftbütte ju beftften, ble 2000 ©äffe faßt.
SMe ©djüftcngcfcflfcfjaft Sffiintettbur garatttfrt für bie übernom»

menen SBcrpflidjtungen mit ffjtem @efctlfdjaft«oeimögen »on ca.

gt. 10,000 unb wirb »le nadj bem teftten gefte öffentlich Wedjnung

ablegen.

©inen eigentlidjen ©djießptan wernje Sffiaffenfameraten unb

©djüftenftcunbe, fönnen wfr ©udj Ijeute ncd) nfdjt »otfegen.
Sßot Ausarbeitung fccffelbcn bcabftd)tfgcn »ir, ba »crjug«»ci[e
für bie ftbjweijerifdjcn SWilitärfdjüften unfer geft unb Sffiaffcnfptel

beflfmutt ift, efne allgemeine SDclegirtcnoerfammlung im SWonat

gebruar abjufjalten, ju weldjer wfr fämmtlidje fdjweijerifdjen
©djießoereine cinfaben werben um anfällige Sffiünfdje ju »er»

neljmen unb möglidjfi berü(fffd)tfgen ju fönnen.

SBir rieten tafjer an alle genannten SBerelne bie btingenbe
unb frcunblldje ©inlabung unferm SPrejcft ffjte Slufmctffamfcit

ju fdjenfen unb »otuttfjcllJfret bfe un« leitenben ©runbfäfte ju
prüfen, um f. S. mit SRatfj unb Sfj«t ium ©ellngen bc« gejle«

befjutragen.
Unb audj an ©ud), ©ibgenoffen unb ©djüftenfreunbe Im Stn»

unb SluSlanbe, bie Sb* bei aüen fdjwefjerffdjcn ©djüftenfcften
flet«fott burdj reldje ©abenfpenben bewcf«t, »fe febr ©ud) bfe

SPflege ber ©djteßtunft in ©uerm SBaterlanb am §erjen liegt,

audj an ©ud) crgtljt ber Wuf, ©uere freigebige £ank bem wirf»

fidjen „SBolf in Sffiaffen" ju öffnen unb fo bte.SDurdjfütjrung
einer Wcform unferer ©djüftenfcfle ju unterflüften, weldje fdjon

längjl bem unbemittelten SBctjrmann gegenüber efn ©ebot ber

Sfdigfcft gewefen wäre. — Sffiebl deiner »on ©ud) »frb bem

„SWilitärfdjüften", bem Äern unferer SBaterlanb«»ettfjelblger, ba«»

Jcnfge »srfagen, wai er bei Slntaß ber cikgenSfjffdjen ©djüften»

fefte fn fo rcfdjcm SWaße audj ben „SProfeffion«» unb Sufatf«.
fdjüften gefpenbet, gilt e« Ja ber SBewodfotnmnuna, fn ber Jpank*

Labung unferer Sffiaffe unk bamit ber $ebung *>" f(f)»eijetifajen
Sffierftaft!

Sekweke ©abe, groß obet ffeln, Ifl un« widfemmen unb bitten

wir foldje unter bet »breffe „©djüftengefetlfdjaft Sffiintettbur" an

WS gelangen ju laffen. -Dfe ©mpfang«bcfdjelnlgungcn werben

In ben »erbrcltetjlen fdjweijerifdjen SPrcßotganen erfdjeinen. SDet

Sdjlcßplan wfrb ba« SBerjeldjnlß ber bl« ju feinem ©rfdjclnen
elngcbcnben ©fjrcngabcn entfjafteit.

Unfer ©ijftcui ber ©abcn»ertljeflimg madjt c« aber wünfdjcn«?

wcrtlj, ja fogar noltjwenbig, baß bfe ©abenfpenber nur tljeilbare
©aben jur SBctfügung fteden, alfo ©elbbcträge. SDa« Sircular
ift batirt Sffilntertfjur, ben 11. Sanuat 1875 unb gcjeldjnct Wa»

men« ber ©djüftengefetlfdjaft »on kern SPräjicenten: .£>. SBlätter,
unb bem Slftuar : © r n ft Sl r b e n j.

^teufen. (SBureau für Sanbe«a ufnafjm e unb
Jrarten»er»tclfältigung.) SDie Weorganifation be«

$eere« im leftten Saljrjcbnt Ijat ble SDfenjloblicgcnbcftcn be«

©bef« be« ©eneralftabe« ber preußifdjen Slrmee fo umfangreld)

auägebeljnt, baß berfelbe bfe unmittelbare Settung ber trlgoncme»

ttifdjen, topogravblfdjen unb fartograpbffdjcn Slrbeiten be« ©cne«

ralftabe« ferner nfdjt mebr waljijuneljmcn »etmag. SDie täglidj
fovtfdjreltenkcn anfprüdje an bfe SRefultate biefer Slrbeiten madjen

eine befonbere efnbeltffdje Seitung berfefben erforberlld) unb }u
biefem Swetf ift ein abtbclfungfdjef mft ben Äompetenjen efne«

S8tfgabe»Äommanbcur« angefeftt. SBUtjer wutben bfe trlgonomc»

ttffdjcn Slrbeiten »on bem SBureau ber 8anbc«triangu(atfon, ble

topograpfjlfdjen unb fartograpbffdjen Sltbelien aber »on ber topo»

grapfjifcljen Slbtbeilung be« großen ©eneralftabe« au«gefüljrt.
SDer Umfang ber ©efdjäfte fowfe ber ©baraftet ber lefttbejefdj»

nefcn arbetten madjen bfe Trennung ber topograpb'fdjen abUjef»

lung in ein SBureau für bfe 8ante«aufnabme unb ein foldje« für
ble Äarten»cr»iclfält(gung unabwef«bar, tunb bfefe« bebingt ben

Sinfaft eine« SlbtbeltungSdjcf« (mft bem SRang etne« Weglment«»

Äommanbeur«), fo»fe efne« ©tab«offij(er« unb ben »on »fer

$auptteuten al« SBertreter be« ©fjef«, rcfp. al« S8ermeffung«»SDi»

rigenten. SDiefe Umformung foU mit bet fm Sntereffe efner

größeren SBefdjteunfgung unb ©rweltcrung bet Sanbeeaufnabme

fowfe ber SBerofelfäftfgung ber Wefultate betfclben In Sfueflcfjt

genommenen, anberweitigen Drganifation be« untet bet Seitung
be« ©bef« be« ©eneralftabe« bet Slrmee, al« SBorfiftenben be«

©entralblreftorlum« ber SBermeffungen fm preußifdjen ©taate

fletjcnben £ante«»SBermeffung«wefcn«, fowie eventuell aud) mit beut

SBermeffungewefen ber übrigen £anbe«flaaten (excl. SBagcrn) In

SBerbinbung gebradjt wetben.

Sffienngtefäj bfe »orangebeuteten SPvojcfte eine befinitloe geft»
ftellung nod) nfdjt ctfabren baben, fo finb bod) bte Sßerbankfungen
fjferüber »orläufig auf ber ©runblage efne« »on tem ©eniralbl»
reftorfum ber SBermeffungen fm preußifeben Staate »orgttegten
Drganlfatlcnäpfane« bereit« eingeleitet. Um nun für bte »orau«»
ffdjtlid) im Saijre 1875 jur SDurdjfftbning getangenbe Diganifa»
tion, bfe fm Sntereffe ker mitbeteiligten ©eneratfiabSarbeiten
erforbcrlidjen SWittet blsponlbel ju b«ben, finb bie blstjer für
SBermcffung«» u. f. w. Swecfe fm SDHtitärctat füt 1875 mft au«»

geworfenen gonb« um ben SBettag »on 41,445 SWarf erbebt
werben.

SBerlag oon §f. £. Ißvo&tyans itt Seipjig.

Soeben erfdjien:

SBcn

St. ®. üon ©etned unb Sofealj @djott.
28 Sitfeftt itt Mtflftiä), Mifä)niU titto iifljograpljie

nebft ettäutetnbcm SEerte »on 3>0feplj ©flott,
©epata^ ausgäbe au« ter jweften auftage ke« SBitber»atla«.

Duer»goIfc. ®eb. 6 SW. ®eb. 8 SW. 40 SPf.

SDa« Sntereffe am £cerwefen unb an ken milftärffdjen Sffiiffen»
febaften ffl fn aden treffen ke« keutfdjen SBolfe« »erbreftet.
SBorlfegenke« Sffierf gcwäbrt einen flaren ©fnblfcf fn bfefe
Sffiiffenfdjafteii, fnbem e« ka« ÄrlcgSwefen bc« attertbum«, ke«
SWtttclaltcr« unk ker neuetn Seit (mtt ©Infdjluß ke« beutfdj»
fraiijö|lfd)en Ätiege« »cn 1870/71) fn Söfib unb Sffiort »er»
anfdjaulidjt unb ju ebenfo maletlfdjer al« Inflruftloet SDarflel»
tung bringt.
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rückschreckt, während taS resormtelc Schützcnfch dcm gesammten

schweizcrischcn »Volke in Waffen' zugänglich gcmacht «erden soll.

Damit statt GclkcS^ertii Schützcnbcchcr bezogen wcrdcn können,

stellen wir solche gcgcn cinc cntsprcchencc Anzahl Nnmmern (Kehr-
punkte in, Wcrthc von 25 Fr., 50 Fr. und 100 Fr.) zur
Verfügung und sind dabei Aiiordnungcn geiroffen, daß durch

Einhandeln von Nummcrn ein Becher nicht gekauft werden kann.

Es sind 50 Scheiben in Aussicht gcnommcn, wcvon 30 außer

tem permanente» Schießstand so eingerichtet wcrdcn, daß tn jeder

beliebigen Stellung (knicend, licgcnd ie.) geschossen werden kann.

Um Euch, werthe Freunde, auf schon östcrs geflossene

Bemerkungen: wie cs möglich sei, ohne irgend welchen Abzug vom

Doppel, bei so billigem Preis der Kchrmarken und bei Prämien

sur jeden einzelne» besseren oder schlechtere, Trcffcr nvch die

Bilanz zu finden, die keinem soliden Unternehmen fehlen darf —
eine untrügliche und aufklärende Antwort zu geben, »erweisen

wir aus nachsolgendeS Büdget:

Ei» na hmen:
Ertrag dc« Kcbr Fr. 9000. —
Hülscn und Blei 4000. —
Schaubuden zc. „ 1000, ^
Ertrag der Wirthschaft (in Regie betriebe») » 3000 —

Summa Fr. 1700«. —

Ausgaben:
Erstellung von 20 neuen provisorischeu Scheiben

sammt Telegraph ' Fr. 4000. —
Zeiger und Warner für 50 Scheiben « 4500. —
Bureauangestellte 500. —
Beköstigung der Angestellten „ 1000. —
Wache. Dekoration :c. 1000. -Fcstmusik 1500. —
Dructtostcn und Bureau „ 1000. —
Reparaturen und Einrichtungcn in der Fcsthütte „ 2000. —
Allerlei

Summa Fr. 17000. —
Anderweitige Ausgaben kennen wir nicht, wogegen wir

allerdings in der glücklichen Lage sind, eine sehr solid gebaute

permanente prächtige Festhütte zu besitzen, die 2000 Gäste faßt.

Die Schützengesellschaft Winterthur garantir! für die übernommenen

Verpflichtungen mit ihrem GescUschaflSvermögen »on ca.

Fr. 10,000 und wird wie nach dem letzten Feste öffentlich Rechnung

ablegen.

Eine» eigentlichen Schicßplan werthe Waffenkameraden und

Schützenfreunde, können wir Euch heute ncch nicht »erlegen.
Vor Ausarbeitung dcssclbcn bcabsichtigcn wir, da »crzugSwcise

für die schweizcrischcn MilitZrschützen unser Fest und Waffcnsxtel
destimmt ist, eine allgemeine Dclegirtcnversammlung im Monat
Februar abzuhalten, zu welcher wir sämmtliche schweizerischen

Schießvereine cinladcn wcrdcn, um allfälligc Wünsche zu
vernehmen und möglichst berücksichtigen zu können.

Wir richten daher an alle genannten Vereine die dringende
und freundliche Einladung, unserm Projekt ihre Aufmerksamkeit

zu schenken und »orurthctlsfret die uns leitenden Grundsätze zu

prüfen, um s. Z. mtt Rath und That zum Gelingen des Festes

beizutragen.

Und auch an Euch, Eidgenossen und Schützenfreunde im Jn-
und Auslande, die Ihr bet allen schweizerischen Schützenfesten

stetsfort durch reiche Gaicnsxenden beweist, wie schr Euch die

Pflege der Schicßkunst in Euerm Vaterland am Herzen liegt,
auch an Euch ergeht der Ruf, Euere freigebige Hand dem

wirklichen „Volk in Waffen" zu öffnen und so die, Durchführung
einer Reform unserer Schützenfeste zu unterstützen, wclche schon

längst dcm unbemittelten Wchrmann gegenüber ein Gebot der

Billigkeit gewesen wäre, — Wehl Keiner von Euch wird dem

»Militärschützen", dcm Kern unserer VaterlandSvertheldlger,
dasjenige vcrsagcn, was cr bei Anlaß der eidgenössischen Schützenfeste

in so reichem Maße auch den .Professions- und Zufall«,
fchützen gespendet, gilt es ja der Vervollkommnung in dcr

Handhabung unscrcr Waffe und damit der Hebung der schweizerischen

Wehrkraft!
Jedwede Gabe, groß oder klein, ist uns willkommen und bitten

wir solche unter der Adresse.Schützengesellschaft Winterthur" an
»nS gelangen zu lasscn. Die Empfangsbcscheinigungcn werdcn

in dcn ocrbrcitetsten schweizerischen Prcßorganen erscheinen. Der

Schicßplan wird das Verzeichniß der bis zu seinem Erscheinen

eingehenden Ehrengaben enthalten.

Unser Systcm ter Gabenvertheilnug macht cs aber wünschenswerth,

ja sogar nothwendig, daß die Gabcnspendcr nur thcilbare
Gaben zur Verfügung stellen, also Geldbeträge. Das Circular
ist datirt Winterthur, dcn 11. Januar 1375 und gezeichnet

Namens dcr Schützengesellschaft »on dem Präsieenten: H. Blatter,
und dem Aktuar: Ernst A r b enz.

Ausland.
Preußen. (Bureau für Landesaufnahme und

Kartenver»tclfältigurig.) Die Reorganisation des

Heeres im letzte» Jahrzehnt hat die Dienstobliegenheiten dcê

Chefs des GeneralstabeS der preußischen Armce so umfangreich

ausgedehnt, daß derselbe die »»mittelbare Leitung der trigonometrischen,

topographische» und kartographischen Arbeiten deS

GeneralstabcS ferner nicht mehr wahrzunehmen vermag. Die täglich

fortschreitenden Ansprüche an die Resultate dicser Arbeiicn machen

eine bcsondcre einheitliche Leitung derselben erforderlich und zu

diesem Zweck ist ein Abthctlungêchef mit den Kompetenzen eines

Brigade-KommandcurS angesetzt. Bisher wurden die trigonometrischen

Arbcitcn »on dem Bureau der Landcstriangulation, die

topographischen und kartographischen Arbeiten aber »on dcr

topographischen Abtheilung des großen GeneralstabeS ausgeführt.
Der Umfang der Geschäfte, sowic der Charakter der lctztbezeich-

neten Arbeiten machcn die Trennung der topographischen Abtheilung

in cin Burcau für die Landesaufnahme und ein solches für
die Kartcn»er»ielfältigung unabweisbar, ^und dieses bedingt den

Ansatz eincS Abtheilung S chcfê (mit dem Rang eines NcgimentS-

KommandeurS), sowie eines StabSossizierS und den »on »ier

Hauptleuten als Vertreter des Chcfs, resp, als VermcssungS-Di«

rigenten. Diese Umformung soll mit der im Interesse einer

größeren Beschleunigung und Erweiterung der Landesaufnahme

sowie der Vervielfältigung der Resultate derselben, in Aussicht

genommenen, anderweitigen Organisation des unter der Leitung
dcê Chefs des GeneralstabeS dcr Armee, als Vorsitzenden des

CentraldirektoriumS der Vermessungen im preußischen Staate

stehcndcn Lantcê-VermessungêwescnS, sowie eventuell auch mit dem

Vermessungswcsen der übrigen Landesstaaten («rcl. Bayern) in
Verbindung gcbracht wcrden.

Wenngleich die vorangcdeuteten Projekte eine definitive
Feststellung noch nicht erfahren haben, so sind doch die Verhandlungen
hierüber vorläufig auf der Grundlage eines vvn dcm Centralo,-
rektorium der Vcrmcssungen tm preußischen Staate vorgelegten
OrganifationSplancs bereits eingelcitct. Um nun für die Voraussichtlich

im Jahre 1875 zur Durchführung gelangende Organisation,

die im Interesse der mttbethetligten GeneralstabSarbeitcn
erforderlichen Mittel disponibel zu haben, sind die bisher für
Vermessung«- u. f. w. Zwecke im Mtlitärctat für 1375 mit auS-
gcwvrfcncn Fonds um den Betrag «on 41,445 Mark erhöht
worden.

Verlag von I. A. Nrockyans in Leipzig.

Soeben erschien:

Atlas des Kriegswesens.
Von

K. G. von Berneck und Joseph Schott.
28 TilM in Stahlstich, Holzschnitt und Lithographie

nebst erläuterndem Texte »on Joseph Schott.
Separat-Ausgabe aus der zweiten Auflage des Bllder-AtlaS.

Quer-Folio. Geh. 6 M. Geb. 8 M. 40 Pf.
DaS Interesse am Heerwesen und an dcn militärischen

Wissenschaften ist in allen Kreisen des deutschen Volks vcrdreltet.
Vorliegende« Werk gewährt einen klaren Einblick in diese
Wissenschaften, indem eS das Kriegswesen des Alterthums, des
Mittelalters und der neuern Zeit (mit Einschluß de« deutsch-
französischen Krieges »on 1870/71) in Bild und Wort
Veranschaulicht und zu ebenso malerischer als instruktiver Darstellung

bringt.
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